
„Ohne diese wertvollen Acker-
wildkräuter geht der Lebensraum
Getreidefeld verloren. Von jeder
Wildkrautart hängt das Überleben
zahlreicher, zum Teil hochspeziali-
sierter Insektenarten ab. Auf diesen
Insektenreichtum sind wiederum
Feldvögel wie Rebhuhn, Goldam-
mer und Feldlerche angewiesen“,
erklärt der Agrarwissenschaftler und
Landschaftsökologe Tobias Lepp.

Seit 30 Jahren im Einsatz
Schon vor 30 Jahren hat die Erzeuger-
gemeinschaft Kraichgaukorn diese
Notwendigkeit erkannt und erhält
dank der Unterstützung umweltbe-
wusster Bäcker und Verbraucher den
Artenreichtum ihrer Getreidefelder
im Raum Nordbaden. zg

Unzählige Insekten werden jährlich
von den wildkrautdurchwobenen
Getreidefeldern der Familie Gieser
angezogen. Erstmals fand nun auch
ein Filmteam der Umweltakademie
Baden-Württemberg diesen Arten-
reichtum der ungespritzten Kraich-
gaukornfelder besonders anziehend.

Tobias Lepp vom Regierungsprä-
sidium Karlsruhe führte in einer Fort-
bildungsveranstaltung zum Thema
Ackerwildkrautschutz das Filmteam
um Laura Sailer zu verborgenen Kost-
barkeiten im Roggenacker. Schon die
Namen von Ackerwildkräutern wie
Dolden-Spurre, Frühlings-Hunger-
blümchen, Acker-Krummhals oder
Mäuseschwänzchen deuten auf eine
geheimnisvolle Welt, die wieder ent-
deckt werden will.

Landwirtschaft: Filmteam der Umweltakademie im Gieser-Feld

Ackerwildkräuter im Fokus

Landwirtin Ute Gieser (v. l.), der Kameramann der Umweltakademie, Agrarwissen-
schaftler Tobias Lepp und Laura Sailer von der Umweltakademie. BILD: SCHELL
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